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IM BAUKASTENPRINZIP
Die Dresdner Firma Solarwatt bringt eine ganz neue Batterie für Solarstrom auf den Markt.  
MyReserve Matrix ist bei der 
DREWAG bestellbar unter  
www.drewag.de/solar  
ab 7.145 Euro brutto.
www.solarwatt.de/strom-
speicher/myreserve
Solaranlagen werden immer ef-fizienter. Auch für Hausbesitzer und andere Privatanwender 
lohnt sich jetzt die Investition. Mo-
derne Solarmodule auf dem Car-
port- oder Terrassendach helfen, die 
Stromrechnung kräftig nach unten zu 
drücken. Die Dresdner Firma Solar-
watt hat dafür einen neuen Strom-
speicher entwickelt und auf den 
Markt gebracht: MyReserve Matrix.
Er ist vollständig modular aufgebaut, 
lässt sich exakt in Leistung und
Kapazität an die Kundenbedürfnisse 
anpassen. Außerdem ist er lebens-
lang nach- und aufrüstbar. Alle wich-
tigen Informationen sind über eine 
Smartphone-App immer im Blick. 
Solarwatt-Geschäftsführer Detlef 
Neuhaus erklärt die Vorteile des 
neuen Stromspeichers so: „Eine 
Hausbatterie sollte 4.000, besser 
noch 5.000 Ladezyklen schaffen, um 
eine Lebensdauer von 15 Jahren zu 
gewährleisten. Solarwatt gibt zehn 
Jahre Garantie, weil wir wissen, dass 
unsere Batterien mindestens 13 bis 
15 Jahre halten.“ 
Der ideale Ladevorgang einer Haus-
batterie: morgens leer und abends, 
wenn die Sonne untergeht, aufgela-
den. Die Extremzustände „leer“ und 
„voll“ sollten dabei so kurz wie mög-
lich sein. Die Anlage von Solarwatt ist 
so ausgelegt, dass der Großteil des 
erzeugten Stroms selbst verbraucht 
wird. Wann dabei welches Gerät 
angesteuert wird, regelt ein Energie-
managementsystem.
Umweltfreundlich ist die neue Anlage 
nicht nur bei der Stromerzeugung. 
Über seine gesamte Lebensdauer 
stellt der Stromspeicher mindestens 
die 10-fache Menge an sauberer 
Energie, die während seiner Produk-
tion aufgewendet werden musste, 
zur Verfügung. Die Technik ist sicher 
vor Überhitzung und unerlaubter 
Datenmanipulation. 
Die Energieverluste sind minimal, da 
nur hochwertige Komponenten und 
ein optimales Batteriemanagement 
eingesetzt werden. Auch nach 10 
Jahren sind noch mindestens 80 Pro-
zent der ursprünglichen Speicherka-
pazität vorhanden. 
Zu den größten Ausgabenposten in den eigenen vier 
Wänden gehören die Energiekosten. Eine Photovol-
taikanlage in Kombination mit einem Speicher kann 
die Stromrechnung spürbar verringern.  
So sieht der neue Solarstromspeicher 
der Dresdner Firma Solarwatt aus.
www. sab.sachsen.de
Nutzen Sie die Kraft der Sonne. 
Dresdner.Energie.Komplett.Solar
  Erzeugen Sie unabhängig und ökologisch Ihren eigenen Strom  
aus Sonnenenergie. Starten Sie Ihre eigene Energiewende. 
 einfach online Planen und Bestellen
 fachkundige und individuelle Beratung
 Installation durch kompetente und regionale Fachbetriebe
 lukrative Pachtvariante möglich 
 auf Wunsch auch mit Solarstromspeicher 
So einfach geht’s:  
Karte  ausfüllen,  
kostenfrei  zurück senden  
und unverbindliches 
 Angebot erhalten.
Sie haben Fragen? Wir beraten Sie gern persönlich:
Telefon: 0351 860-4860 · www.drewag.de/solar
Der Freistaat Sachsen beteiligt sich mit einem Förderpro-gramm an den Kosten für die 
Anschaffung von Stromspeichern. Es 
ermöglicht auch die Förderung von 
Ladestationen für Elektrofahrzeuge. 
Der Zuschuss muss nicht zurückge-
zahlt werden. Voraussetzung: Die 
Netzeinspeisung liegt unter 50 Pro-
zent der Generatorleistung der Pho-
tovoltaikanlage, was mit dem neuen 
Solarwatt-Speicher problemlos zu 
schaffen ist. Der Höchstförderbetrag 
beläuft sich auf 40.000 Euro. Bean-
tragt werden muss die Förderung bei 
der Sächsischen Aufbaubank, bevor 
die Anlage beauftragt wird.
Ein Beispiel: Gefördert wird ein 
Li-Ion-Stromspeicher mit 4,4 kWh 
Nutzkapazität mit einem Zuschuss 
in Höhe von 1.000 Euro (Sockelbe-
trag). Zudem gibt es einen weiteren 
Zuschuss, der von der Speicher-
kapazität abhängt. In diesem Fall 
sind es 200 Euro mal 4,4. Das ergibt 
insgesamt einen Zuschuss von 1.880 
Euro.
NEUES FÖRDERPROGRAMM  
VOM FREISTAAT SACHSEN 
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DREWAG BAUT HOCHMODERNES  
HEIZKRAFTWERK IN REICK
Dresdner Energieversorgung fit für die Zukunft – das neue Werk stößt weniger Schadstoffe aus.
Die DREWAG errichtet ab dem kommenden Jahr am Stand-ort des Innovationskraft-
werkes in Reick ein neues, hoch-
modernes Heizkraftwerk. Der 
Aufsichtsrat der DREWAG hat Ende 
Februar den Vorschlägen zu Aus-
schreibung, Planung, Bau und Be-
trieb einer hochflexiblen Kraft-Wär-
me-Kopplungsanlage mit  ca. 80 
Megawatt elektrischer und thermi-
scher Leistung zugestimmt.
Der Aufsichtsratsvorsitzende und 
Oberbürgermeister Dirk Hilbert 
sagte: „Der Bau der neuen Anlage ist 
ein wichtiger Beitrag zum Integrier-
ten Energie- und Klimaschutzkonzept 
der Landeshauptstadt Dresden. Wir 
werden mit dem neuen Kraftwerk 
Dresden stärken. Ich freue mich, 
dass uns jetzt der wichtige Vorbe-
scheid des Bundesamtes zur Förde-
rung unserer geplanten Anlage  
nach dem Kraft-Wärme-Kopplungs-
gesetz übersandt wurde.“
Das neue Kraftwerk ermögliche 
es, eine konkrete Antwort auf die 
Energiewende in Dresden zu geben. 
Das sagte Dr. Frank Brinkmann, 
DREWAG-Geschäftsführer. „Wir 
stellen uns auf erneuerbare Energien 
genauso ein wie auf Versorgungs-
sicherheit, denn beides leistet die 
Anlage mit ihrer hohen Einsatzfle-
xibilität und Schwarzstartfähigkeit. 
Und ich kann allen unseren Kunden 
versichern, dass die Fernwärme-
preise aufgrund der neuen Anlage 
nicht steigen werden.“ Ab Mitte der 
Konzeptansicht des geplanten Heizkraftwerkes
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DREWAG IST TOP- 
LOKALVERSORGER 2018
Das unabhängige Energie-verbraucherportal hat die DREWAG als TOP-Lokalver-
sorger 2018 ausgezeichnet. Verlie-
hen wurde das Gütesiegel in den 
Sparten Strom und Erdgas. Dabei
ist eine faire Preisgestaltung ein 
wichtiges Kriterium – aber nicht alles. 
Denn die Auszeichnung erhalten 
nur Energieversorger, die auch bei 
der Verbraucherfreundlichkeit, dem 
Umwelt- und regionalen Engagement 
sowie der Servicequalität punkten 
können.
2020er-Jahre erwartet die DREWAG 
im Zusammenhang mit der Abschal-
tung weiterer Großkraftwerke einen 
Nachfrageschub nach hochflexibler 
Stromerzeugungskapazität.
Nach dem Bau der Anlage kann das 
Zentrale Fernheiznetz (ZFHN) nahezu 
100% aus KWK-Wärme versorgt 
werden. Gleichzeitig soll auch für 
industrielle Neuansiedlungen die 
Versorgungssicherheit steigen.
Diesen Herausforderungen kann 
mit dem Bau einer hochflexiblen 
KWK-Anlage am Standort Reick 
entsprochen werden. Die KWK-Flex-
anlage soll über 8 Module mit jeweils 
einer elektrischen und thermischen 
Leistung von 10 MW verfügen. Die 
Anlage ist schwarz- und schnellstart-
fähig, erlaubt einen stundenweisen 
Betrieb und erreicht einen Brenn-
stoffausnutzungsgrad von rund 
88 %. Sie ist durch den Mehrmod ul­
aufbau extrem teillastfähig und kann 
sich an veränderte Bedingungen 
am Strom- und Wärmemarkt, z. B. 
durch Einspeisung solarthermischer 
Energie, sehr gut anpassen. Das ist 
mit den bisherigen KWK-Erzeugungs-
anlagen technisch nicht möglich.
Das neue Heizkraftwerk wird
mit gespeicherter Druckluft startbar
und auch schwarzstartfähig
sein. In einem Schwarzstartfall wird 
zunächst die 80-MW-Anlage hoch-
gefahren, die dann Strom zum Start 
des HKW Nossener Brücke erzeugt.
Der Betrieb der neuen KWK-Flexanla-
ge ist mit einer zusätzlichen Ver-
minderung der CO2-Emission i.H.v. 
durchschnittlich 80.000 Tonnen pro 
Jahr verbunden.
Wesentliche Eigenschaften:
Flexibilität: Regelbereich von 
5 MWel bis 80 MWel
CO2-Reduktion: 104 kt/a bis 
55 kt/a
Ökonomie: Kapitalrückflusszeit 
weniger als 10 Jahre
Versorgungssicherheit:  
80 MWel zusätzliche Stromleis-
tung für Dresdens Bedarf
Schwarzstart: 2 Module 
werden mit Druckluft gestartet, 
Restanlage sukzessive
Sprintstart: vorgewärmt auf  
60 °C in 3 Minuten von 0 % auf 
100 % fahrbar
Effizienz: Brennstoffaus-
nutzung ca. 88 %
Fläche: ca. 110 m x 40 m auf 
dem Gelände des Innovations-
kraftwerkes Reick
Das neue Kraftwerk kann 
mittelfristig Teile des HKW 
Nossener Brücke ersetzen (3 x 
80 MW/240 MW). Die Lebens-
dauer dieses Kraftwerkes war 
bisher bis 2035 ausgelegt. Mit 
dem neuen Kraftwerk könnte 
sich die Lebensdauer des HKW 
Nossener Brücke noch um 
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ENERGIEDATEN ALS UNTERRICHTSSTOFF 
Zwei Jahre lang unterstützte DREWAG NETZ ein nachhaltiges Projekt an einer Dresdner Schule.  
Vor zwei Jahren berichteten wir erstmalig vom gemeinsa-men Schülerprojekt der Frei-
en Alternativschule Dresden (FAS). 
Die Idee, den Schülerinnen und 
Schülern den bewussten Umgang 
mit Energiedaten im Unterricht zu 
vermitteln, rief bereits 2012 mit dem 
Einzug in das sanierte Schulgebäude 
eine Gruppe von Eltern ins Leben. 
Gern haben wir als DREWAG NETZ 
das Projekt unterstützt und die 
notwendige Gerätetechnik instal-
liert. Um Energiedaten vor Ort lokal 
auswerten zu können, war die Ein-
führung eines Energiedatenmanage-
mentsystems notwendig. Nach einer 
Bestandsaufnahme der Messtechnik 
folgte eine umfassende Planung zur 
Errichtung eines Messsystems durch 
das Fachpersonal der DREWAG 
NETZ. Insbesondere das Erfassen 
und das Aufbereiten von Energieda-
ten von Strom, Wärme und Trink-
wasser standen dabei im Fokus. Im 
August 2016 wurden der Zählerplatz 
für die genannten Medien sowie die 
Komponenten des Messsystems 
durch die DREWAG NETZ installiert. 
Die Auswertung
Die Schülerinnen und Schüler 
konnten die Verbrauchswerte direkt 
im Computerkabinett der Schule 
auslesen und aufbereiten. Für eine 
aussagekräftige Analyse wurden die 
Daten durchgängig über einen länge-
ren Zeitraum gesammelt. 
Die Schülerinnen und Schüler 
lernten viel über Minimal-, Maximal- 
und Mittelwerte. Sie verglichen die 
Verbrauchswerte eines normalen 
Schultages mit denen an einem 
Sonntag (s. Diagramme unten) und 
erkannten, wie unser tägliches 
Handeln den Energieverbrauch 
beeinflusst. Gleichzeitig festigten sie 
ihr Wissen und ihre Fertigkeiten bei 
der Tabellenkalkulation oder dem 
Erstellen von Diagrammen. 
Wie geht es weiter?
In den nächsten Unterrichtseinhei-
ten sollen nun auch die Wetterda-
ten aus Klotzsche mit einbezogen 
werden. Hier kann zum Beispiel eine 
Abhängigkeit von der Außentempe-
ratur, Wind und Sonneneinstrahlung 
untersucht werden. 
Es sind noch viele Ideen von den 
Schülerinnen und Schülern für die 
Verwendung der Daten hinzugekom-
men. So wünschen sie sich, mehr 
über Apps und deren Nutzung im 
Alltag zu erfahren. Hier entstand 
auch die Frage nach einer Heizungs-
steuerung bei Bedarf zum Beispiel 
bei Elternabenden. Diese könnte 
am Ende der Veranstaltung in den 
Nachtmodus geschaltet werden. Ob 
eine Einsparung den Aufwand recht-
fertigt, könnte eine weitere Analyse 
aufzeigen. Es bleibt also spannend. 
 (Ende der Serie)
Am Projekt beteiligt waren  
Schüler der 10. Klasse.










Wir bleiben am Ball!
Für Dresden. 
Ist doch klar :) Bewe
rbungszeitraum
01.04. – 06.05.2018
Unsere Sportpakete mit je 15 Bällen:
Fußbälle Größe 4 für G- und F-Jugend
Fußbälle Größe 5 ab C-Jugend
 gemischtes Ballpaket Kinder (5 Fußbälle Gr. 4, 
5 Handbälle Gr. 1, 5 Volleybälle)
 gemischtes Ballpaket Jugend (5 Fußbälle  
Gr. 5, 5 Handbälle Gr. 2, 5 Volleybälle)
Auch 2018 fördern wir wieder die Arbeit unserer Dresdner Sportvereine, die Kinder und 
 Jugendliche trainieren, mit einem Sportpaket. Wir verlosen 1.500 Bälle. Bewerben Sie sich für  
ein DREWAG-Sportpaket bis zum 06.05.2018 unter www.drewag.de/sportpaket.
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BULLENREITEN AUF DER COCKERWIESE
Zum Sport- und Familientag der Wohnungsgenossenschaften sollen auch Kleider  
auf der größten Wäscheleine der Stadt flattern.
Der Eintritt ist frei, und wer 
alle Zimmer der Modellwoh-
nung besucht, kann bei einem 




Zeit: 10:00–17:00 Uhr 
Wo: Cockerwiese Dresden 
Eintritt frei
Die Dresdner Wohnungs-genossenschaften laden für den 3. Juni zum großen 
Sport- und Familientag auf der 
Cockerwiese ein. Zum neunten 
Mal bereits. In diesem Jahr stehen 
Balance- und Geschicklichkeitsspiele 
im Mittelpunkt. Ein Surfsimulator ist 
bestellt, Angelspiel und Trampolin-
hüpfen sind geplant und auch eine 
Slackline zum Balancieren wird ge-
spannt. Witzige Herausforderung für 
kleine Mutige ist das nachempfun-
dene Bullenreiten, bei dem sie sich 
möglichst lange im Sattel eines wild 
wackelnden Tieres halten sollen. 
Eine übergroße Wohnung  
auf der Wiese
Darüber hinaus sind Dresdner 
Vereine vor Ort, um verschiedene 
Sportarten vorzustellen. Ob Fußball, 
Hockey und Badminton, Schach 
oder Tischtennis – hier können die 
kleinen und großen Besucher alles 
ausprobieren. Vielleicht finden sie so 
viel Spaß daran, dass sie den Sport 
künftig regelmäßig betreiben. 
Insgesamt stehen auf der Cockerwie-
se 20.000 Quadratmeter zur Verfü-
gung. Den größten Teil der Fläche 
verwandeln die Genossenschaften 
wieder in eine überdimensionale 
Wohnung und laden zu passenden 
Mitmachaktionen in die einzelnen 
Zimmer ein. Im Badezimmer ist mit 
einem riesiger Pool ausgestattet, 
und gleich daneben werden lustige 
Seifenblasen gepustet. Im Kinder-
zimmer nimmt eine Eisenbahn kleine 
Passagiere an Bord, und im Schlaf-
zimmer werden Mobiles gebastelt. 
Auf dem Hof steht die Stadtreinigung 
mit Müllfahrzeug und Kehrauto. Auch 
die Stadtentwässerung ist dabei und 
demonstriert, wie schnell Toiletten 
verstopfen können. Begleitend gibt 
es ein buntes Bühnenprogramm, 
bei dem Sport- und Tanzvereine ihr 
Können zeigen. 
Beim Bestücken von Dresdens 
längster Wäscheleine ist wieder Hilfe 
gefragt. Alle Besucher sind aufgeru-
fen, gut erhaltene Kinderbekleidung 
wie Shirts und Hosen, Pullis oder 
Kleider mitzubringen. Sie sollen auf 
der Leine flattern und gehen im 
Anschluss als Kleiderspende an das 
Sozialkaufhaus. 
Der Sport- und Familientag ist nicht 
nur ein Dankeschön der großen 
Wohnungsgenossenschaften an ihre 
Bewohner, sondern ein buntes Som-
merfest für alle Kinder und Familien. 
Ein Fünftel aller Dresdner  
Wohnungen im Bestand
Die Wohnungsgenossenschaften 
bewirtschaften mehr als 60.000 
Wohnungen und damit ein Fünftel 
aller Wohnungen in Dresden. Daher 
zählen die Genossenschaften zu 
den größten Wohnungsanbietern 
in Dresden. Im vergangenen Jahr 
kamen rund 10.000 Menschen zum 
Sport- und Familientag. 
Spielfreude beim Hockey
Experimentierstation für die Jüngsten 
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VERTIKALSTRUKTUREN IM DREWAG-TREFF
Der Dresdner Künstler André Ismer gibt ab 9. Mai Einblicke in sein außergewöhnliches Schaffen.
Die Vernissage zur Ausstellung 
findet am 9. Mai ab 19:30 Uhr 
im DREWAG-Treff statt. 
Schon der Titel ist außerge-wöhnlich: „Vertikalstrukturen“. Da wird das Vorstellungsver-
mögen des Betrachters schon einmal 
auf eine harte Probe gestellt. Dass 
sich dahinter ein eigens entwickelter 
Malstil verbirgt, ist bestenfalls zu 
ahnen.
Es ist der Dresdner Künstler André 
Ismer, der ihn für sich entdeckt und 
stets weiterentwickelt hat. Inzwi-
schen ist der 1976 geborene und 
freiberuflich tätige Maler einem 
breiten Publikum bekannt. Mit 
zahlreichen Ausstellungen in Dres-
den und Umgebung hat er seit 2007 
seinen Malstil öffentlich vorgestellt, 
die Betrachter begeistert, aber auch 
nachdenklich und neugierig ge-
macht. Schon seit frühester Kindheit 
malt und zeichnet André Ismer. Nach 
einigen Mal- und Zeichenkursen 
nahm er schließlich am Abendstu-
dium der Hochschule für Bildende 
Künste teil. 
André Ismer ist ein Heutiger. Das 
Konkrete wird abstrahiert, bleibt sich 
aber treu. Dabei werden Streifen auf 
der Leinwand abgeklebt, mit Acryl-
farbe übermalt und später wieder 
gelöst, in verschiedenen Schichten, 
bis sich alles zu einem Ganzen 
zusammenfügt. Durch diese Technik 
wird das Gesehene aufgelöst und 
neu formatiert. Die Vertikale wählte 
sich der Künstler als Grundstruk-
tur. Wie ein Film, der wechselnde 
Lichtverhältnisse vorführt. Derselbe 
Gegenstand in unterschiedlichen Zu-
ständen. Die hellen Elemente treten 
in den Vordergrund, das Dunkle wird 
finster. Wer mag, kann darin eine 
Philosophie entdecken. 
Gelegenheit dazu haben kunstinte-
ressierte Dresdner und ihre Gäste 
vom 9. Mai bis zum 15. September 
2018. In dieser Zeit sind die Arbeiten 
von André Ismer in den Räumen des 
DREWAG-Treffs zu sehen sein. 
DRE AG – AKTIV
Bekannte Dresdner Motive und der Tharandter Wald (Bild rechts) aus ungewöhnlichen Blickwinkeln 
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Das erwartet Sie:
• Elektroautos Probe fahren
• Elektrofahrräder testen
•  Informationsstände 
• Erläuterungen zur Ladetechnik
• Spiel und Spaß für Kinder
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch!
Die DREWAG zeigt anlässlich des Tages der Erneuerbaren Energien am 21. April beim 
Tag der Elektromobilität alles, was 
ihre Kunden zum Thema Elektroauto 
und Elektrofahrrad wissen möchten.
Höhepunkte sind die Probefahrten 
mit den Elektromobilen und -fahrrä-
dern der DREWAG.
Der Tag der Erneuerbaren Energien
ist eine deutschlandweite Initiative,
die erstmals 1996 durch die Stadt
Oederan ins Leben gerufen wurde.
Zum Jahrestag der Reaktorkatastro-




Wir laden Sie ganz herzlich
ein, am Samstag, dem 21. April
2018, in der Zeit von 10:00 Uhr bis
14:00 Uhr im World-Trade-Center
vor dem DREWAG-Treff, Ecke Frei-
berger/Ammonstraße beim Tag der
Elektromobilität dabei zu sein.
EINMAL ELEKTRISCH FAHREN
Zum Tag der Elektromobilität am 21. April vor dem DREWAG-Treff sind auch E-Bikes zu sehen.
 Einsteigen und Probefahren – vor dem World Trade Center stehen Elektroautos bereit.
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Weitere Termine und Treff-
punkte werden unter 
www.dresden.de/gartenspa-
ziergaenge sowie im Dresdner 
Amtsblatt veröffentlicht.
D ie beliebten Dresdner Gartenspaziergänge stehen in diesem Jahr unter dem 
Motto  „Öffentliche Grünanlagen der 
1970er-/1980er-Jahre“. Das Amt für 
Stadtgrün und Abfallwirtschaft, der 
Bund Deutscher Landschaftsarchi-
tekten (bdla Sachsen) und die Deut-
sche Gesellschaft für Gartenkunst 
und Landschaftskultur e. V. (DGGL) 
laden gemeinsam zu Führungen 
durch Park- und Grünanlagen ein, 
die in dieser Zeit entstanden sind.
Saisonauftakt ist eine Führung über 
die Hauptstraße und durch die Gär-
ten am Hotel „Bellevue“ am 14. Juni 
2018 um 17:00 Uhr.
Ab Mai wieder im 
DREWAG-Treff
Kostenlos* mit der DREWAG-Kundenkarte!
Elektro-Fahrräder Probe fahren und testen.
* gegen Vorlage des Personalausweises und Zahlung  
einer Kaution von 100,00 €
SPAZIEREN SIE MIT!
Gartenspaziergang im Heidefriedhof
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AKTIONSTAGE ZU ERNEUERBAREN ENERGIEN
Von DREWAG, Lokale Agenda 21 für Dresden e.V. und Klimaschutzstab der Landeshauptstadt Dresden 
Information, Beratung und prak-tische Anwendung – das alles bieten die Aktionstage rund um 
Erneuerbare Energien vom 05. April 
2018 bis 08. Mai 2018 in Dresden. 
Auch über das solare Bauen, Elekt-
romobilität und Energieeinsparung 
erfahren die Besucher viel Wissens-
wertes. Betreiber von alternativen 
Energieanlagen öffnen ihre Türen, 
um Interessierten einen Einblick in 
die Energietechnik des Solarzeitalters 
zu geben. 
Außerdem gibt es Vorträge, Diskus-
sionsrunden und andere Veranstal-
tungen.
Die Aktionstage richten die DREWAG 
– Stadtwerke Dresden GmbH, die 
Lokale Agenda 21 für Dresden e.V. 
und der Klimaschutzstab der Lan-
deshauptstadt Dresden aus. 
Vortrag und Gespräch 
Do., 19.04.2018, 19:00 Uhr 
Deutsches Hygiene-Museum Dresden
Lingnerplatz 1, 01069 Dresden
„Neben uns die Sintflut? Klimawan-
del und globale Ungleichheit“ mit 
dem Klimatologen Prof. Dr. Stefan 
Rahmstorf, Potsdam sowie dem So-
ziologen Prof. Dr. Stephan Lessenich, 
München
Anmeldung unter  
Tel. 0351 8046804  / Eintritt frei
Tag der Elektromobilität 
Sa., 21.04.2018, 10:00–14:00 Uhr 
Mallvorplatz WTC, Ecke Freiberger/
Ammonstr.
DREWAG – Stadtwerke  
Dresden GmbH   
Testen von Elektrofahrzeugen und 
Informationen rund um das Thema 
Elektromobilität
 (mehr auf Seite 10)
Vortrag im Elektrobildungs- und 
Technologiezentrum e. V.   
Mo., 23.04.2018, 14:00–16:00 Uhr 
Elektrofahrzeuge im Smart Home
                                                                               
Elektrobildungs- und Technologie-
zentrum e. V., Scharfenberger Str. 
66, 01139 Dresden, Veranstaltungs-
raum: U05 (Untergeschoss)
Anmeldung unter  
Tel. 0351 860-4444 /  
max. Teilnehmerzahl 10 / Eintritt frei
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Gemeinschaftsveranstaltung von 
DREWAG und Lokale Agenda 21 
für Dresden e.V. 
Mi., 25.04.2018, 19:00 Uhr  
Rundkino, Prager Str. 6
Dokumentarfilm 
„Von Bananenbäumen träumen“
Im Anschluss des Films Gespräch mit 
Thomas Zschornak, Bürgermeister 
der Gemeinde Nebelschütz, 
Andrea Schubert, Vorstandsvorsit-
zende im Stadtteilverein Johannstadt, 
Karl Kretschmer von der Genossen-
schaft Permagold
Anmeldungen unter  
Tel. 0351 860-4444 /   
max. Teilnehmerzahl 200 / Eintritt frei
  
VEE Sachsen e. V. 
Do., 26.04.2018, 19:30 Uhr
Programmkino Ost Dresden,  
Schandauer Str. 73
Dokumentarfilm mit dem Ex-US- 
Vizepräsidenten Al Gore "Immer 
noch eine unbequeme Wahrheit – 
Unsere Zeit läuft" 
Eintritt: 5,00 EUR 
www.vee-sachsen.de
  
Windradfest in Streumen 
Sa., 28.04.2018, 14:00–17:00 Uhr 
Bettelweg · 01609 Wülknitz,  
OT Streumen
Die Neue Energien Ostsachsen eG 





Di. 08.05.2018 9:00–18:00 Uhr, 
DREWAG-Treff,  
Ecke Freiberger/Ammonstr.
Nutzen Sie die Kraft der Sonne mit 
Dresdener.Energie.Komplett.Solar
Kostenfreie und unverbindliche Be-
ratung durch die DREWAG-Energie-
berater zum individuellen Kauf- oder 
Pachtangebot einer Photovoltaikan-
lage, zum Kauf eines Solarstromspei-
chers, zu Fördermöglichkeiten Ihrer 
Photovoltaikanlage und zu individuel-
ler Stromkosteneinsparung.
www.drewag.de/solar
Anmeldung unter 0351 860-4444  
für ein Beratungsgespräch an die-
sem Tag




Schloßstr. 2, 01067 Dresden
 (mehr auf Seite 24)
AUF ROLLEN BIS HEIDENAU 
Die DREWAG-Blitz-Runde beim Dresdner Nachtskaten hat eine neue Route.
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Wir verlosen 5 Gutscheine
à 37,50 EUR für einen Inline-
Skate-Kurs bei  
www.inline-dresden.de
sowie 3 x 2 Gutscheine für die 
16. 100-km-Flaeming-Skate-In-
linetour am 01.09.2018 von 
Dresden skatet e. V.




Auf die Rollen – fertig – los! Das Dresdner Nachtskaten mit seiner Streckenvielfalt von 
der Anfängerrunde bis zum Profikurs 
begeistert seit mehr als 20 Jahren 
jeden Sommer Abertausende Inline-
skater. Pünktlich zum Saisonstart hat 
der Verein Dresden skatet e. V. die 
neue Streckenführung der DREWAG-
Blitz-Runde vorgestellt. Und die ist 
nur was für routinierte Fahrer.
Von der Halfpipe Lingnerallee geht 
es über Tolkewitz und Kleinzschach-
witz mit wundervollem Elbblick bis 
nach Heidenau. Zurück in Prohlis 
wird nach 21 Kilometern eine Pause 
gemacht. Wer sich doch überschätzt 
hat, kann auf öffentliche Verkehrs-
mittel umsteigen. Alle anderen führt 
die Strecke entweder über den Zelle-
schen Weg und die Budapester Stra-
ße zurück zur Halfpipe oder, wenn 
die Zeit schon recht fortgeschritten 
ist, über die B 172. Mit einer Gesamt-
länge von 32 oder 27,8 Kilometern 
ist die DREWAG-Blitz-Runde nichts 
für Ungeübte. „Wir müssen in großen 
Teilen über 20 km/h schnell fahren, 
um pünktlich 23 Uhr wieder am Ziel 
zu sein“, erklärt der Vereinsvorsitzen-
de Hans-Jürgen Burkhardt. 
Schutzausrüstung ist wichtig
Wer sich an der DREWAG-Blitz-Run-
de versuchen will, hat am 29. Juni die 
erste Gelegenheit dazu. „Teilnehmer 
sollten schon öfter mal 20- und 
30-Kilometer-Strecken im flotten 
Tempo gefahren sein“, rät Hans-Jür-
gen Burkhardt und empfiehlt 
außerdem das Tragen einer Schutz-
ausrüstung, Handschuhe, Knie- und 
Ellebogenschützer mit Helm.
Wer es ruhiger angehen lassen will, 
dem sei die DREWAG-Familienrunde 
jeden ersten Freitag des Monats 
empfohlen. Der 3,5 Kilometer lange 
erste Teil ist auch für Kinder geeig-
net. Nach einer Pause geht es etwas 
sportlicher über 11,2 Kilometer um 
das Dresdner Zentrum herum, über 
die Marien- und die Albertbrücke 
sowie durch den recht steilen Tunnel 
Wiener Platz.
Aktuelle Streckentermine finden Sie 
unter www.nachtskatendresden.de
Das Dresdner Nachtskaten begeistert mit tollen Strecken und Kulissen.
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NACHHALTIGE PROJEKTE GESUCHT
Der Zukunftswettbewerb der Lokalen Agenda 21 für Dresden e. V. startet wieder.
Zum 19. Mal findet der Agen-da-Wettbewerb dieses Jahr in Dresden statt. Damit sollen 
beispielhafte Projekte und Engage-
ment für eine nachhaltige Entwick-
lung Dresdens in die Öffentlichkeit 
gerückt werden. Menschen und Initi-
ativen, die sich für den notwendigen 
gesellschaftlichen Wandel einsetzen 
und innovative Wege der Kommuni-
kation ihrer Projektideen beschrei-
ten, sollen durch die Teilnahme am 
Wettbewerb Wertschätzung erhalten, 
neue Inspirationen mitnehmen, sich 
mit anderen Aktiven vernetzen und 
mehr Menschen zum Mitmachen 
anregen.
Die Lokale Agenda Dresden will da-
mit die Projekte bekannter machen 
und die engagierte Arbeit würdigen. 
Vergeben werden drei Preise, die mit 
insgesamt 6.000 Euro dotiert sind. 
Gleichzeitig möchte der Wettbewerb 
zur Vernetzung und Weiterentwick-
lung der Initiativen beitragen.
Bewerben können sich zivilgesell-
schaftliche Organisationen, Unter-
nehmen und Dienstleister/-innen, 
Schülerinitiativen, öffentliche 
Bildungs- oder Forschungseinrich-
tungen, informelle Initiativen und 
Netzwerke. 
Es gibt Preise in 3 Kategorien:
•  Kategorie Bildung für Nachhaltigkeit 
und gesellschaftliches Miteinander 
(Preisgeld 2.500 Euro, gesponsert 
von der DREWAG Stadtwerke Dres-
den GmbH, Mitglied bei der Lokalen 
Agenda)
•  Kategorie Nachhaltige Kinder- und 
Jugendprojekte (Preisgeld 2.500 
Euro, gesponsert vom LIONS Club 
Dresden Agenda 21)
•  Kategorie des Publikumspreises 
(Preisgeld 1.000 Euro, gesponsert 
von der Stadtentwässerung Dres-
den GmbH, Mitglied bei der Lokalen 
Agenda)
Die detaillierten Ausschreibungsun-
terlagen, den Link zum Online-Antrag 
und die Ausfüllhilfe für den Antrag 
finden Sie ab 2. Mai auf unserer 
Website www.dresdner-agenda21.de. 
Bewerbungsschluss ist der 30. Juni 
2018.
Alle Nominierten werden zu einer  
öffentlichen Projektpräsentation 
sowie zur feierlichen Preisverleihung 
eingeladen. Die Preisverleihung 
findet im Rahmen der Festveran-
staltung zum Tag der Vereinten 
Nationen am 25. Oktober 2018 im 
Rathaus Dresden statt.
Preisträger-Projekte und Juroren des Zukunftswettbewerbes im vergangenen Jahr
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Um die Dresdner stets zuver-lässig mit Strom, Gas, Wärme und Wasser zu beliefern, be-
nötigt es einiges an Computertechnik 
und Software. Wir stellen zwei Mitar-
beiter vor, die dazu beitragen, dass 
die Informationstechnik der DREWAG 
reibungslos funktioniert.
Jede E-Mail an nonstop@drewag.de 
und generell jede, die an ein 
DREWAG-Mailpostfach geschickt 
oder von dort versandt wird, geht 
sinnbildlich über den Tisch von Anja 
Kretschmar. Sie betreut das E-Mail-
system der DREWAG. Das umfasst 
rund 1.500 persönlichen Mailpost-
fächer der Angestellten, gut 200 
Ressortpostfächer und 50 bis 100 
E-Mail-Verteiler.
„Darüber hinaus betreue ich die 
mobile Kommunikation, damit 
unsere Mitarbeiter ihre E-Mails auch 
unterwegs lesen können“, erklärt die 
Dresdnerin. Die 34-Jährige ist Sys-
tembetreuerin für Datenbanken und 
Anwendungsentwicklerin.
Zu ihren Aufgaben gehören unter 
anderem der Betrieb und die War-
tung von datenbankbasierten 
Anwendungen. Für spezielle Anfor-
derungen der Fachbereiche entwi-
ckelt sie auch eigene Applikationen.
Teamfähigkeit, strukturiertes Denken 
und Neuem gegenüber aufgeschlos-
SO SCHLÄGT DAS DIGITALE HERZ DER DREWAG
Anja Kretschmar und Sven Menschner – zwei, die es mit am Laufen halten. 
Anja Kretschmar, Systembetreuerin für Datenbanken und Anwendungsentwicklerin
Sven Menschner, Systembetreuer für Infrastruktur
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sen zu sein, gehören zu den Kom-
petenzen für ihre Aufgabe, die sie 
bereits in der Ausbildung zur Infor-
matikkauffrau unter Beweis stellte. 
Es folgte ein Studium der Betriebsin-
formatik an der Sächsischen Verwal-
tungs- und Wirtschaftsakademie.
Seit 2014 ist sie bei der DREWAG 
angestellt – als eine von zwei Frauen 
im 15 köpfigen Team. Der relativ 
geringe Frauenanteil in der Informa-
tik zeigt sich leider auch hier. „In der 
Ausbildung war die Geschlechterver-
teilung noch ausgeglichen“, erinnert 
sich die 34-Jährige. Viele Kolleginnen 
gingen jedoch in die Betriebswirt-
schaft. „Mich hat schon immer mehr 
das Technische interessiert. Hier 
kann ich wirklich Probleme lösen und 
den Kollegen helfen“, erklärt Anja 
Kretschmar.
 Im Serverraum  
und am Computer
Mehr als 300 Quadratmeter groß 
ist der zentrale Serverraum der 
DREWAG. Wegen der erforderlichen 
Klimatisierung ist es laut, ein biss-
chen zugig und relativ kühl. Hier 
verschraubt und verkabelt Sven 
Menschner neue Server oder baut 
Speicher und Netzwerkgeräte ein.
Einen Großteil seiner Arbeitszeit 
verbringt der Diplomingenieur für 
Informationssystemtechnik aber am
Computer. „Heutzutage haben wir 
die Möglichkeiten, viele Ereignisse 
aus der Ferne zu bearbeiten “, sagt 
der 29-Jährige.
Als Systembetreuer für Infrastruktur 
sind er und seine Kollegen dafür ver-
antwortlich, dass die Netzwerke funk-
tionieren, die alle anfallenden Daten 
in die Datenbanken übertragen.
Schon heute beschäftigen die 
Systembetreuer die sogenannten 
modernen Messeinrichtungen: Die 
DREWAG wird mit der Digitalisierung 
Schritt halten und diese künftig 
einsetzen. Dann werden alle Daten 
dieser Zähler über Netzwerkdiens-
te abgeholt und gespeichert. Die 
sichere Datenübertragung hat dabei 
oberste Priorität. Sven Menschner 
betreut außerdem die Tablets, dar-
unter besonders robuste Geräte für 
Monteure im Außeneinsatz sowie die 
Notebooks der DREWAG.
„Ich muss flexibel sein und bereit, 
Neues zu lernen“, so der Systembe-
treuer. Immer wieder stellen auch die 
einzelnen Fachbereiche neue Anfor-
derungen an ihn und seine Kollegen.
Gut für die Fitness und eine nette 
Abwechslung im Büro-Alltag ist übri-
gens das Betriebsfahrrad. Weil die
DREWAG mehrere Serverräume an 
verschiedenen Orten in der Stadt 
hat – wichtig für die IT-Sicherheit – 
schnappt sich Sven Menschner bei 
schönem Wetter manchmal den 
Drahtesel, wenn an anderer Stelle 
sein Know-how gefragt ist.
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EIN NEUER BAUSTEIN IM DREWAG-NETZ:  
SOLARTHERMIE
An der Breitscheid- und der Schinkelstraße stehen die ersten Anlagen, die Wärme produzieren.
Sie sehen recht unscheinbar aus, die Aufbauten auf zwei Gebäuden in Dresden. Für die 
DREWAG sind sie Neuland. Vor weni-
gen Wochen gingen die zwei Solart-
hermieanlagen auf den Dächern der 
Wärmeübertragungsstationen an der 
Schinkelstraße und der Breitscheid-
straße in Betrieb. Sie verwandeln 
Sonnenenergie in Wärme – im Ge-
gensatz zur Photovoltaik, die Strom 
liefert.
Das Prinzip der Vakuumröhrenkollek-
toren ist einfach: In den Kollektoren 
befindet sich eine doppelwandige 
Glasröhre mit Vakuum dazwischen 
– wie bei einer Thermoskanne. Der 
luftleere Raum vermindert den 
Wärmeverlust. Im Inneren befindet 
sich Wasser, das durch die Sonne 
erwärmt wird. An der Schinkelstraße 
sind die Kollektoren leicht südöstlich 
der Sonne entgegen geneigt. Auf der 
Breitscheidstraße hingegen liegen sie 
eben auf dem Flachdach. Hier finden 
sich zwei getrennte Kreisläufe, einer 
mit einem leicht verdampfbaren 
Medium und ein zweiter mit Wasser. 
Zwischen beiden findet ein Wärme-
tausch statt.
In den ersten Betriebswochen im 
Februar, in denen Hoch Hartmut uns 
sibirische Temperaturen bescherte, 
war erst einmal hauptsächlich Frost-
schutz angesagt, damit das Wasser 
in den Röhren vor allem in der Nacht 
nicht gefriert. Mittlerweile aber hat 
der Frühling eingesetzt und die 
Vakuumröhrenkollektoren beginnen, 
kontinuierlich Wärme zu produzie-
ren. Sie speisen das entstehende 
Warmwasser in die Teilfernwärme-
netze, die die umliegenden Wohnge-
biete versorgen.
Die zwei Vakuumröhrenkollektoren 
sind die ersten Anlagen ihrer Art im 
Besitz der DREWAG. „Solarthermie ist 
eine bewährte Technik, aber für uns 
neu, auch in Kombination mit dem 
Sekundär-Fernwärmenetz“, erklärt 
Dr. Tilman Werner, der die Anlagen 
Solarthermie-Anlage auf der Schinkelstraße in Dresden aus der Vogelperspektive








erwart. Jahresertrag:  
39.900 Kilowattstunden 
63.600 Kilowattstunden
gemeinsam mit Projektleiterin Katja 
Weinhold geplant und umgesetzt 
hat. In nicht allzu ferner Zukunft soll 
Dresden noch mehrere größere So-
larthermieanlagen bekommen. „Wir 
wollen in den nächsten drei bis fünf 
Jahren den Beitrag der Solarthermie 
an der Wärmeversorgung deutlich 
erhöhen“, erklärt der 47-Jährige. In 
der Stadt mit ihrer Kessellage gibt es 
zu wenig Platz. Es stehen kaum freie 
Brachflächen zur Verfügung. Kleinere 
Dächer wie die an der Breitscheid- 
und der Schinkelstraße sind auf die 
Dauer nicht ausreichend.
„Die Skaleneffekte sind bei Solarther-
mie sehr groß“, so Dr. Werner. „Das 
bedeutet, je größer die Anlage ist, 
desto wirtschaftlicher arbeitet sie.“ 
Bei den wenigen vorhandenen Freif-
lächen in der Stadt gilt es zwischen 
Naturschutz und Klimaschutz abzu-
wägen. „Letztlich ist das Potenzial 
in Dresden vorhanden, aber wir müs-
sen Kompromisse finden“. Denn in 
Sachen grüner Wärme, zu der auch 
die Wärmegewinnung aus Erdwärme 
oder Biomasse gehören, hat Dres-
den großen Nachholbedarf.
Die Solarthermie soll ein weiterer 
Baustein für eine zukunftsorientierte 
und stabile Energieversorgung in 
Kombination mit den sehr flexiblen 
Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen der 
DREWAG werden. Für das Dresdner 
Klima ist das allemal eine gute Sache. 
„Dresden auf dem Weg zur höchs-
ten Energieeffizienz“ lautet nicht 
umsonst das Motto des Integrierten 
Energie- und Klimaschutzkonzeptes 
der Stadtverwaltung. Die DREWAG 
leistet mit ihren Solarthermieanlagen 
einen wichtigen Beitrag dazu, die 
Stadt langfristig als attraktiven Wohn- 
und Wirtschaftsstandort mit preis-
werter, sicherer und nicht zuletzt 
umweltverträglicher Energieversor-
gung zu erhalten. 
Solarthermie-Anlage auf der Breitscheidstraße
Projektleiter Dr. Tilman Werner
Steht der Keller komplett unter Wasser, ähnelt die Straße da-vor einem Teich, dann ist klar: 
Eine Wasserleitung ist leckgeschla-
gen, die Bruchstelle erkennt oft auch 
der Laie. Wenn die schadhafte Stelle 
aber nicht sichtbar ist, der Innen-
druck einer Leitung nicht stimmen 
will, sie komische Geräusche macht 
oder der Verbrauch seltsam ansteigt, 
dann schlägt die Stunde von Uwe 
Günther und seinen Kollegen.
Die schnelle Eingreiftruppe, zu der 
neben dem Dienstältesten auch 
Daniel Zunker, Gunther Nedwig und 
Paul Krause gehören, sucht nach 
Rohrschäden und findet diese meist 
auch punktgenau. Das Verfahren zur 
Leckortung, das in Dresden genutzt 
wird, heißt Korrelationsmessung. 
„Es ist eine blinde Kunst. Wir sehen 
nicht, was da in der Leitung los ist“, 
beschreibt der 61-Jährige die Her-
ausforderung. Er versucht stattdes-
sen, das Geräusch des austretenden 
Wassers zu hören.
Rohrschaden innerhalb  
von 20 Minuten finden
Vereinfacht erklärt, werden zu 
beiden Seiten des vermuteten 
Rohrschadens Sensoren an Lei-
tungszutrittspunkten wie Hydranten 
angebracht. Der Schall des austre-
tenden Wassers setzt sich nach links 
und rechts durch das Rohr fort und 
wird von den Messgeräten aufge-
nommen. Aus den unterschiedlichen 
Laufzeiten des Geräuschs vom Leck 
zum Sensor im Zusammenspiel mit 
Rohrdurchmesser, Material und Zu-
stand können die Experten die Lage 
des Lecks berechnen – im Idealfall 
innerhalb von 20 Minuten.
Das ging nicht immer so schnell. „Zu 
DDR-Zeiten sind die Kollegen nachts, 
wenn es ruhig war, von Rohr zur 
Rohr gegangen und haben gehorcht, 
wo es am lautesten rauscht“, erzählt 
Uwe Günther. Häufig wurde auch 
gleich mit dem Bagger nach der un-
dichten Stelle gesucht. 1990 brachte 
Bundesumweltminister Klaus Töpfer 
(CDU) dann das erste Korrelationsge-
rät als Geschenk nach Dresden. 
Schnell war klar: Die Arbeit verlangt 
Geschick und Erfahrung. Der Spezial-
monteur und ein Kollege machten 
sich mit dem Gerät vertraut und 
gingen fortan unter zunächst noch 
skeptischen Blicken auf Lecksuche. 
Der große Durchbruch gelang dann 
1993. „Wir fanden ein Leck, da lief 
das Wasser schon jahrelang. Wurzeln 
wuchsen in das Rohr“, erinnert sich 
Uwe Günther. Von da an war diesem 
Verfahren auch die Anerkennung der 
Kollegen sicher. Denn so ein unent-
decktes Leck im Boden ist nicht nur 
ärgerlich, sondern auch teuer. Durch 
LECKSUCHE MIT DEN OHREN
Das Leck- und Leitungsortungsteam der DREWAG sucht nach unsichtbaren Schäden  
an Wasserleitungen.
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Das Leck- und Leitungsortungsteam im Einsatz:  (v. l.) Gunther Nedwig, Uwe Günther und Paul Krause 
Spezialtechnik für die Lecksuche
ein acht Millimeter großes Loch lau-
fen bei einem Druck von sechs Bar 
monatlich 3.080 Kubikmeter Wasser 
ins Erdreich. Damit könnten gut 30 
Personenhaushalte ein Jahr lang 
versorgt werden.
Das Leck- und Leitungsortungsteam 
sucht aber nicht nur, wenn das 
austretende Wasser sich bereits 
unangenehm bemerkbar gemacht 
hat. Gemeinsam mit den Mitarbei-
tern der Wasserleitstelle in Coschütz 
geht es systematisch vor. Nachts um 
4 Uhr, wenn kaum jemand duscht 
oder Wäsche wäscht, liegt der 
Wasserverbrauch typischerweise bei 
Null. Abweichende Werte lassen die 
Fachleute handeln. Netzbereiche 
ohne Fernüberwachung werden re-
gelmäßig alle vier Jahre überprüft. So 
konnten die Netzverluste in Dresden 
auf nur fünf Prozent gesenkt werden.
Uwe Günther ortet aber nicht nur 
Lecks, er sucht auch komplette 
Leitungen – Rohre, die noch vor dem 
Krieg verlegt wurden, zum Beispiel. 
Auch Baufirmen wissen gern ganz 
genau, wo Leitungen verlaufen. Bei 
der Leitungsortung wird mit Wech-
selstrom gearbeitet. Der erzeugt ein 
Magnetfeld rund um die Leitung und 
zeigt so die Lage an. Das funktioniert 
nur, wenn das Rohr aus Metall ist. 
Bei Plastikrohren kommen Klopfge-
neratoren zum Einsatz, die entweder 
das Material oder die Wassersäule 
im Rohr anstoßen. Die entstehenden 
Geräusche können per Bodenmikro-
fon gehört werden. 
In zwei Jahren geht der 61-Jährige in 
Rente. Bis dahin will er sein Wissen 
an die jungen Kollegen weiterge-
ben. Denn die Lecksuche ist trotz 
moderner Ortungstechnik eine 
Wissenschaft für sich, die Erfahrung 
verlangt, die Messwerte richtig zu 
deuten und die undichte Stelle zu 
finden. Denn wie beim Arzt gilt auch 
hier: Die Diagnose ist schwierig. Steht 
diese, ist die Behandlung klar.
DREWAG-Trinkwassernetz  
in Zahlen (2017)




Anzahl der durch Korrela-
tion georteten Rohrschäden
Aufgaben des Leck- und Lei-
tungsortungsteams:
•  Störungsbedingte Leckortung 
(Korrelation) im Wasserrohr-
netz sowie im Fernwärmenetz
•  Planmäßige Korrelation im 
Wasserrohrnetz
•  Jährliche Korrelation des Lei-
tungsbestands der Dresdner 
Heide und Leitungsquerungen 
zur Deutschen Bahn
•  Wasserverlustanalyse komple-
xer Druckzonen mittels Ge-
räuschlogger, Nullverbrauchs-
messung und Korrelation
•  Zustandsanalyse komplexer 
Druckzonen mittels Datenlog-
ger für Druck und Durchfluss
•  Vergleichende Druck- und 
Durchflussmessungen, z. B. 
bei Problemen bei Kunden
•  Abschlagsmessungen zur 
Ermittlung des Feuerlösch-
bedarfs und des Leitungszu-
stands
•  Ortung (Trassierung) von Was-
ser-, Gas- und Fernwärmelei-
tungen sowie von Kabeln und 
deren Tiefenbestimmung
•  Klärung von Leitungszusam-
menhängen, Zählerzuordnung 
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Digitale Messergebnisse vor Ort




Die LED-Fadenlampen ähneln der guten alten Glühlampe und sind im DREWAG-Shop erhältlich.
Der DREWAG-Shop im 
DREWAG-Treff Ecke Freiber-
ger/Ammonstraße in 01067 
Dresden hat sein Sortiment 
um LED-Fadenlampen 
erweitert. Lassen Sie sich 
vor Ort beraten und testen 
Sie die LED-Fadenlampen 
mit dem Lampen-Check der 
DREWAG-Energieberater.
Sie war 150 Jahre lang das Sinn-bild des elektrischen Lichts: die Glühlampe! Heute ist sie aus 
gutem Grund aus den Regalen ver-
bannt. Moderne LED-Lampen sind 
wesentlich sparsamer. Sie benötigen 
bei vergleichbarer Helligkeit bis zu 
80 Prozent weniger Energie als ihre 
Vorgänger. So ersetzt eine 9-Watt-
LED-Lampe eine 60-Watt-Glühbirne 
gleichwertig.
Doch der Abschied fiel den meisten 
Verbrauchern schwer. Das lag am 
geringeren Abstrahlwinkel und dem 
häufig milchigen Glas der LED-Lam-
pen. Die LED-Fadenlampen, die 
derzeit den Leuchtenmarkt erobern, 
bringen ganz neues Licht in die 
LED-Lampentechnik.
Die Fadenlampen sind in Fassung 
und Form den Glühlampen ähn-
lich. Nur der Glühfaden ist durch 
LED-Technologie ersetzt worden. 
Meist sind 25 bis 30 LEDs auf einem 
Saphirglas angeordnet und in Reihe 
geschaltet. Durch diese Bauwei-
se wird das Licht nahezu rundum 
abgestrahlt. Die LED-Fadenlampen 
erreichen so einen Abstrahlwinkel 
von bis zu 340 Grad und sind mit 
einer Brenndauer von über 15.000 
Stunden auch noch überaus langle-
big. Eingeordnet werden die Faden-
lampen meist in die Energieeffizienz-
klassen A+ und A++.
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DER LAMPEN-CHECK DER DREWAG –  
SO FUNKTIONIERTS!
Jetzt neu mit LED-Fadenlampen!
1. Lampen-Koffer ausleihen
Den Lampen-Koffer inkl. Leuchtmittel und Lichtmessgerät erhalten DREWAG-Kunden 
gegen eine Kaution von 20 Euro für eine Woche kostenfrei im DREWAG- Treff Ecke 
Freiberger/Ammonstraße in 01067 Dresden.
2. Leuchtmittel testen und Lichtstärken messen
Mit dem Lampen-Koffer können Sie verschiedene LED-Leuchtmittel ganz bequem zu 
Hause ausprobieren und sich so für Ihr Wunschlicht entscheiden. Mithilfe des Belich-
tungsmessers können Sie Lichtstärken verschiedener Leuchtmittel vergleichen.
3. Test-Ergebnisse festhalten 
Erfassen Sie alle herkömmlichen Lampen in Ihrem Haushalt, die ausgetauscht werden 
können.
4. Beraten lassen
Gemeinsam mit Ihnen werten die Energie-Berater der DREWAG Ihre Angaben aus. 
Sie erhalten konkrete Tipps zu Einsparpotenzialen und Aussagen über Aufwand  
und Nutzen beim Austausch der Lampen.

24    DREWAG – Energie
DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
Dauer: Ausstellung vom  
5. April bis 3. Mai 2018 
Ort: ZfBK – Zentrum für 
Baukultur Sachsen im Kultur-
palast Dresden, Schloßstraße 
2, 01067 Dresden 
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Sonnabend, 13 bis 18 Uhr
Eintritt frei (Ausstellung und 
Veranstaltungen) 
Begleitende Veranstaltun-
gen: sind jeweils donnerstags, 
18:00 Uhr geplant, 
19.04.2018 Architektenweiß 
26.04.2018 Architektengrau 





Energiesparendes Bauen ist gut für die Umwelt und den eigenen Geldbeutel.  
Sächsische Architekten stellen in einer Ausstellung ihre Projekte vor. 
Die in Passivhaus-Bauweise errichtete 62. Grundschule Dresden
Die in Passivhaus-Bauweise er-
richtete 62. Grundschule Dresden
Der größte Teil der Energie in privaten Haushalten wird für die Heizung verbraucht. In 
einer Ausstellung stellt der Arbeits-
kreis energiesparendes und ökologi-
sches Bauen der Architektenkammer 
Sachsen die Erfolgsgeschichte des 
energiesparenden Bauens in und 
aus Sachsen der letzten 25 Jahre dar. 
Energiesparendes Bauen ist unver-
zichtbar für die Umwelt und hilft dem 
Bauherren, Kosten zu sparen.
Gezeigt werden 27 herausragende 
Projekte von sächsischen Architek-
ten, komplettiert durch viele Modelle 
und Muster. Vor dem Kulturpalast 
werden zwei Boxen mit großen 
Eisblöcken aufgebaut. Dort ist die 
unterschiedliche Wirkung von guter 
und schlechter Dämmung zu sehen. 
Besucher sind eingeladen, sich ge-
meinsam mit Umweltbürgermeiste-
rin Eva Jähnigen an der öffentlichen 
Eisblockwette zu beteiligen. Jeder 
kann tippen, wann das Eis in der nor-
mal gedämmten Kiste eins und wann 
in Kiste zwei mit Passivhaus-Däm-
mung abgetaut ist. 
Schirmherr der Ausstellung ist Dirk 
Hilbert, Oberbürgermeister der Lan-
deshauptstadt Dresden.
Energiesparendes Bauen leistet 
einen wesentlichen Beitrag zum 
Klimaschutz und ist deshalb auch 
ein Baustein der Dresdner Klima-
schutzstrategie „Energie fürs Klima 
– Dresden schaltet“. Ziel der Stadt 
Dresden ist es, bei allen Bauvorha-
ben die Summe der Investitions-, 
Betriebs- und Folgekosten über den 
gesamten Lebenszyklus der Gebäu-
de zu minimieren und den Treib-
hausgasausstoß zu senken. In der 
Ausstellung wird die 62. Grundschule 
in Dresden-Loschwitz vorgestellt, 
deren Passivhausbauweise sich in 
der Praxis bewährt hat.
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Nach dem ersten Aktionstag im Oktober 2017 zu dem 
brisanten Dauerthema „Nebenkosten“ stellen sich die 
 Experten des Mietervereins, der Verbraucherzentrale 
 Sachsen und der DREWAG erneut gemeinsam Ihren Fragen.  
Um möglichst vielen Ratsuchenden zu helfen, wird es 
 individuelle Kurzchecks und offene Info-Runden geben. 
Kurzcheck der Betriebs- und Heizkosten-
abrechnung durch den Mieterverein
u	 Ist Ihre Betriebskostenabrechnung korrekt? Sind alle 
Mindestangaben enthalten? Wurde die Abrechnungs-
frist eingehalten? Enthält die Abrechnung nur zulässige 
Kosten positionen? Ist sie nachvollziehbar und nach 
kurzer Prüfung plausibel?
u		Ein kostenloser Kurzcheck Ihrer Betriebs- und Heiz-
kostenabrechnung gibt einen ersten Überblick und 
Empfehlung, welche Positionen einer weiteren Prüfung 
unterzogen werden sollten.
u	 Werden Sie am Aktionstag Mitglied im Mieterverein, 
 entfällt die Aufnahmegebühr von 10 € / Person.
Kurzcheck der Energieberatung der 
 Verbraucherzentrale
u	 Ihre Heizkostenabrechnung weist einen hohen Ver-
brauch aus? Mitunter haben Sie Ihre Wohnung aber 
gar nicht warm bekommen? Woran das liegen kann, 
ob Lagenachteile der Wohnung, ungünstiges Nutzer-
verhalten oder technische Mängel die Ursache sind, 
das untersuchen die Energieberater der Verbraucher-
zentrale mit Ihnen. Anlässlich des Aktionstages ist die 
Energieberatung kostenfrei. Ein Kurzcheck der Heiz-
kostenabrechnung unter energetischen Gesichtspunkten 
bietet einen ersten Überblick und informiert über die 
nächsten Schritte.
Stromspar-Check Profi der DREWAG  vorgestellt
u		Elektrogeräte verbrauchen unterschiedlich viel Strom. 
Da sind nicht nur Gerätetyp, technische Ausstattung 
und das Alter der Geräte ausschlaggebend, sondern 
auch die Nutzungsgewohnheiten jedes Einzelnen.  
Welches Haushaltsgerät frisst am meisten Strom?  
Zu welcher Tageszeit ist der Stromverbrauch am größ-
ten? Für alle, die mehr über den Stromverbrauch ihrer 
Geräte wissen wollen. Der Stromverbrauch Ihres Kühl-
schranks, Staubsaugers, Laptops, der Waschmaschine 
und der Stehlampe ist kein Geheimnis mehr, sondern 
wird ganz konkret nach Uhrzeit und Kilowattstunden 
erfasst. Stromfresser werden entlarvt und Hinweise  
zum Stromsparen gegeben.
Zwei Info-Runden: 14:00 und 16:00 Uhr 
Themen: Betriebskosten, Heizkosten & 
 Stromverbrauch
u	 Katrin Kroupová, Mieterverein Dresden;  
Ulrike Körber, unabhängige Energieberaterin der 
Verbraucherzentrale Sachsen und Heiko Hauptmann 
DREWAG - Stadtwerke GmbH
u	 Anmeldung für die Info-Runden unter  
Telefon 0351 866-450 notwendig
  Mit Verlosung von fünf kostenfreien  
Stromspar-Checks Profi
ZWEITER GEMEINSAMER AKTIONSTAG  
Nebenkosten 2018
von Mieterverein Dresden und Umgebung e. V., 
Verbraucherzentrale Sachen e. V. – Beratungsstelle Dresden  
und  DREWAG - Stadtwerke Dresden GmbH
Mittwoch,  
18.04.2018,
14:00 bis 18:00 Uhr, 
Verbraucherzentrale,  
Fetscherplatz 3, 3. OG, 
01307 Dresden
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TURKU
E in oft unwirtliches Klima, lange Transportwege, energieinten-sive Industrien – und Millionen 
Stromheizungen sind typisch im 
Land der tausend Seen und weiten 
Wälder.
120 Unternehmen betreiben im 
dünn besiedelten Finnland 400 Kraft-
werke, zur Hälfte Wasserkraftwerke.
Im 20. Jahrhundert hat sich die 
Republik im hohen Norden vom 
armen Agrarstaat zu einer der 
wohlhabendsten Industrienationen 
entwickelt. Seit mehreren Generati-
onen meistern seine Bewohner den 
Wandel zur Technologie- und Dienst-
leistungsgesellschaft. Die größten 
Energieversorger Fortum, Pohjolan 
Voima, Vattenfall und TXU beherr-
schen 90 Prozent des Marktes. 
Innerhalb der EU verbrauchen die 
Finnen mit mehr als 17.000 Kilowatt-
stunden im Jahr den meisten Strom 
pro Kopf und liegen damit weltweit 
auf dem 5. Platz. Zum Vergleich: In 
Deutschland beträgt der Pro-Kopf-
Verbrauch rund 7.000 Kilowattstun-
den pro Jahr. Durch die Nutzung von 
Kohle ist auch der Ausstoß an Treib-
hausgasen weltweit „Spitze“. Dabei 
dominiert im finnischen Strommix 
die Kernkraft mit je zwei Reaktorblö-
cken an zwei Standorten. In Olkiluoto 
ist seit 2005 ein dritter Block im Bau. 
Verzögerungen haben die Kosten 
fast verdreifacht, die Fertigstellung ist 
für 2018 vorgesehen.
Die Wasserkraft hat einen Anteil von 
fast einem Viertel an den Erzeu-
gungskapazitäten. Für die Stromer-
zeugung wird auch Holz verbrannt. 
Hinzu kommt der Import großer 
Strommengen aus Russland und von 
den skandinavischen Nachbarn.
Suomi – wie Finnland in der Lan-
dessprache heißt – unternimmt 
große Anstrengungen, seine Ener-
gieeffizienz zu steigern und die 
CO2-Emissionen zu verringern. Einige 
Klimaziele wurden schon früher als 
geplant erreicht. Seit Langem trägt 
die Kraft-Wärme-Kopplung, also die 
gleichzeitige Gewinnung von Strom 
und Wärme, zur besseren Ausnut-
zung von Erdöl und Erdgas bei. Das 
ursprüngliche Ziel von 38 Prozent 
Anteil erneuerbarer Energieträger 
am Energieverbrauch wurde bereits 
2014 erreicht. 
Für die neue ehrgeizige Marke von 
50 Prozent bis 2020 soll viel Wind-
energie genutzt werden. Küstennahe 
Standorte und die Berge in Lappland 
begünstigen das Vorhaben, das mit 
300 Millionen Euro gefördert wird. 
Auch die Solarbranche entwickelt 
sich zunehmend. Bei Elektroautos ist 
Finnland Schlusslicht in Europa. Nur 
eines von 400 Fahrzeugen verfügt 
über einen Batterieantrieb. Staatliche
Förderprogramme und Steuerver-
günstigungen sollen das ändern und 
bis zum Jahr 2030 rund 250.000 
Elektro- und 50.000 Gasautos auf 
den Straßen rollen lassen.
DIE FINNEN HEIZEN
      MIT STROM
Deutschland hat die Energiewende eingeleitet und setzt zunehmend auf
erneuerbare Energien. In unserer Serie zeigen wir in Zahlen und Fakten,  


























  Geografie: 
Finnland grenzt im Westen an Schweden, 
im Norden an Norwegen und im Osten an 
Russland. Jenseits der Ostsee liegen im 
Süden die baltischen Staaten.
  Fläche: 338.432 km2
  Währung: Euro (EUR)
  Einwohner: 5,5 Millionen (2016)
  Hauptstadt:  Helsinki 
(635.000 Einwohner)







Strom: Ein- und 
 Ausfuhr 2016
Import 22,5 TWh








(Kohle, Öl, Gas, Torf)
20,4 %
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Elektroautos kommen immer mehr in Mode. Viele große Autokonzerne setzen auf 
diesen Trend und haben mindestens 
ein Modell im Repertoire. Allerdings 
verfügen die Fahrzeuge momentan 
über einen entscheidenden Nachteil: 
die Reichweite. Denn obwohl die 
Hersteller diese bei reinen E-Autos 
zwischen 200 und 400 Kilome-
ter beziffern, liegen sie im realen 
Fahrbetrieb oft zehn bis 20 Prozent 
darunter. Nicht wenige Kunden 
haben deshalb Angst, auf der Strecke 
liegenzubleiben, und entscheiden 
sich dann doch gegen den Elektro-
antrieb. 
Dennoch könnten diese Zeiten 
schon bald vorbei sein. Das liegt 
an einer Erfindung des Dresdener 
Fraunhofer-Instituts für Keramische 
Technologien und Systeme (IKTS). 
Unter dem Titel „1.000 Kilometer 
Reichweite durch ein neues Batterie-
konzept“ arbeitet das Team von Dr. 
Mareike Wolter (44) an den Batterien 
der Zukunft. „Bei bisherigen Lithi-
um-Batterien werden verschiedene 
mit Speichermaterial beschichtete 
Metallfolien, die Anode und Katho-
de bilden, übereinandergelegt und 
zusammengerollt.“ Die Energiespei-
cherdichte sei bei diesem Verfahren 
jedoch begrenzt. Dagegen haben die 
Forscher unter dem Namen EMBATT 
sogenannte bipolare Elektrodenfo-
lien entwickelt, welche Anode und 
Kathode auf einer Folie vereinen. 
„Die unterschiedlichen Elektroden 
sind auf der Vorder- und der Rück-
seite angeordnet und eröffnen 
dadurch völlig neue Möglichkeiten“, 
sagt die Wissenschaftlerin. 
Doppelte Leistung, aber nur
die Hälfte des Platzes 
„Grob lässt sich sagen, dass EMBATT 
die Hälfte des Platzes von bisherigen 
Batteriesystemen benötigt und dabei 
doppelt so viel Speicher bietet“, er-
GENUG SAFT FÜR LANGE STRECKEN 
Die Dresdner Fraunhofer-Forscherin Dr. Mareike Wolter arbeitet mit ihrem Team an einem neuartigen 
Batteriesystem. Elektroautos sollen damit bis zu 1.000 Kilometer weit fahren können. 
Dr. Mareike Wolter vom Fraunhofer – 
Institut für Keramische Technologien und Systeme IKTS
klärt die promovierte Elektrochemi-
kerin und fügt an: „Unser Ziel ist es, 
etwas mehr als 100 Zellen überein-
anderzustapeln, um per Reihenschal-
tung eine Spannung von 400 Volt zu 
erreichen.“ Die Bewältigung von Stre-
cken bis zu 1.000 Kilometer sei dann 
durchaus möglich, sagt Dr. Mareike 
Wolter. Trotz großer Fortschritte sei 
noch einige Arbeit zu bewältigen, be-
vor EMBATT in der Praxis eingesetzt 
werden könne. 
Obwohl dieses Batteriekonzept vor 
dem Hintergrund der Brennstoffzelle 
entwickelt wurde, ist am Ende etwas 
vollkommen Neues entstanden. 
Anders ist das beispielsweise bei den 
Batterien des medial sehr präsen-
ten Tesla aus den USA. „Beim Tesla 
kommt grundsätzlich eine Batterie-
technologie zur Anwendung, die seit 
28 Jahren bekannt ist und erstmals 
Anfang der 1990er-Jahre von Sony 
für Fotoapparate oder Handys auf 
den Markt gebracht wurde. Im Unter-
schied zu deutschen Autoherstellern 
setzt Tesla aber nicht auf eine große 
Batterie, sondern auf bis zu 8.256 
kleine Rundzellen, die sich dadurch 
besonders flexibel in der Karosserie 
verteilen lassen.“ 
Herausforderungen:  
Ladezeiten und Haltbarkeit 
Hierzulande habe man sich gegen 
dieses Konzept entschieden, weil 
jede Batterie jeweils ein Gehäuse 
sowie Überwachungstechnik für 
Temperatur und Spannung braucht. 
„Der Platz für Komponenten, die 
nichts speichern, wird auf diese 
Weise zu groß. Deshalb ist man in 
Deutschland davon abgekommen“, 
erklärt Mareike Wolter, die seit 2008 
am IKTS arbeitet. Dort leitet sie 
ein 30-köpfiges, interdisziplinäres 
Team aus Chemikern, Materialwis-
senschaftlern sowie Elektro- und 
Automatisierungstechnikern. 
Neben ihrem eigenen Interesse, die 
gewonnenen Kenntnisse aus dem 
Bereich der Brennstoffzelle auf die 
Batterieentwicklung zu übertragen, 
wurde das Forschungsvorhaben 
außerdem durch Anfragen aus der 
Industrie vorangetrieben. „Seit ca. 
zehn Jahren haben die Maschinen-
bauer festgestellt, dass der Batte-
riemarkt in Asien stark gewachsen 
ist. Weil sie Ähnliches auch für 
Deutschland erwartet haben, sind 
sie auf uns zugekommen.“ In diesem 
Zusammenhang sei dann 2012 in 
Pleißa bei Chemnitz das gemeinsame 
Technikum von Thyssenkrupp und 
Fraunhofer IKTS eröffnet worden. 
Obwohl es in den vergangenen 
Jahren mit dem Batteriesystem 
gut vorangegangen ist, gibt es ein 
Problem, das sich auch in Zukunft 
nicht so einfach lösen lassen wird: 
die Ladezeit. „Es ist verständlich, 
dass Autofahrer ihr Elektrofahrzeug 
möglichst schnell aufladen wollen. 
Letztlich ist das aber eine Frage der 
Abwägung zwischen der Speicherfä-
higkeit und der Ladegeschwindigkeit. 
Je schneller die Batterie geladen 
werden muss, umso mehr muss man 
an Speicherkapazität sparen“, sagt 
die Forscherin. 
Ein weiterer Knackpunkt ist die 
Haltbarkeit der Batterien. „Damit 
das Batteriekonzept praxistaug-
lich ist, reicht es nicht aus, dass es 
funktioniert. Stattdessen muss es 
über Zeiträume von bis zu 20 Jahren 
sicher und zuverlässig seine Funktion 
erfüllen“, beschreibt die Forscherin 
die Herausforderung. 
Anode und Katode auf einer Folie:
Dr. Mareike Wolter zeigt ihre neuste 
Erfindung.
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Den legendären Ausspruch „Macht doch euern Dreck al-leene!“ kennt heute fast jeder 
in und um Dresden. Man schreibt 
ihn dem letzten König von Sachsen 
zu, der desillusioniert abdankte. 
Ganz sicher ist seine Urheberschaft 
allerdings nicht, doch vor 100 Jahren 
endete die Königsherrschaft in Sach-
sen. Die Novemberrevolution zwang 
König Friedrich August III., am 13. 
November 1918 auf den Thron zu 
verzichten. Die politische Ordnung 
Sachsens änderte sich radikal.  
 
Zusammenbruch der Monarchie 
Die Sonderausstellung „Macht euern 
Dreck alleene“ in Schloss Pillnitz 
zeigt, wie die Monarchie in Sachsen 
zusammenbrach und was aus dem 
König und seinen Schlössern nach 
der Revolution wurde. 
Bisher noch nie gezeigte Dokumente, 
Fotos und Filme veranschaulichen, 
wie das Königshaus vor und nach der 
Revolution lebte und wie es mit dem 
einschneidenden Umsturz umging. 
Der originale Schreibtisch, auf dem in 
Schloss Guteborn der letzte sächsi-
sche König seine Worte zum Rück-
tritt schrieb, ist erstmals im Schloss 
Pillnitz ausgestellt.
Was heute die Frauenzeitschrift 
Brigitte, das war in der DDR die 
SIBYLLE – Zeitschrift für Mode und 
Kultur. Mit rund 200.000 Exemplaren 
pro Ausgabe – es gab ab 1956 sechs 
pro Jahr – war die Zeitschrift ein 
rares Produkt und stets in kürzester 
Zeit vergriffen. Insbesondere die 
Fotografien machten sie neben den 
Beiträgen über Kunst, Architektur 
und Gesundheit bei den Lesern so 
beliebt und begehrt.
Die Ausstellung stellt die wichtigsten 
Fotografen der Zeitschrift, darunter 
Sibylle Bergemann, Arno Fischer, Ute 
Mahler, Sven Marquardt und Elisa-
beth Meinke vor. Ein chronologischer 
Abriss der SIBYLLE-Ausgaben an-
hand von Originalen und Reprodukti-
onen einzelner Hefte, von der ersten 
Ausgabe 1956 bis zu Exemplaren 
aus den frühen 1990er-Jahren ist 
ebenso Bestandteil der Präsentation 
im Kunstgewerbemuseum wie einige 
in der DDR produzierte Kleidungsstü-
cke, Schmuck und Modeentwürfe.
Fundgrube für Gartenfreunde
Das Pillnitzer Gartenwochenende 
erfreute sich in den vergangenen 
Jahren stets regen Zuspruchs unter 
den Hobbygärtnern und Natur-
liebhabern. So werden auch 2018 
wieder regionale und überregionale 
Produzenten sowie Fachhändler ihre 
gärtnerischen Angebote im Schlos-
spark Pillnitz präsentieren und zum 
Kauf anbieten. An den Ständen auf 
der Maillebahn finden sich winter-
harte Kiwis, ausgesuchte Gehölze 
und Stauden, aber auch mediterrane 
Pflanzen, Orchideen und exotische 
Blumenzwiebeln. Obstbäume aus 
biologischem Anbau, Gartenacces-
soires, Korb-, Töpfer- und Böttcher-
waren vervollständigen die Ange-
„MACHT EUERN DRECK ALLEENE“
Die Ausstellungen zum letzten sächsischen König und zur bekannten DDR-Modezeitschrift SIBYLLE  
sowie ein Gartenwochenende sind gute Gründe für einen Besuch in Schloss und Park Pillnitz.
Wasserpalais im Schloss Pillnitz
„Macht euern Dreck alleene“. 
Der letzte sächsische König, sei-
ne Schlösser und die Revolution 
von 1918
SIBYLLE 1956–1995 – Zeitschrift 
für Mode und Kultur, Sonder-
ausstellung im Wasserpalais 
(Kunstgewerbemuseum) 
28. April bis 4. November 2018 
Tagesticket Schloss & Park 
Pillnitz: 8,00 €, ermäßigt 6,00 €, 
Gruppen ab 10 Personen 7,00 €, 
Kinder bis 16 Jahre frei
Staatliche Schlösser, Burgen 
und Gärten Sachsen gGmbH









denkarte erhalten die Jahres-
karte Gartenfreund für ein Jahr 
für 5,00 EUR statt 10,00 EUR. 
Damit ist der Eintritt in den 
Schlosspark frei.
%
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botspalette. Fachfirmen sind vor Ort, 
um Fragen zu Düngung, Rasenpflege 
oder Gehölzveredelung zu beant-
worten.
Der Eintritt zum Marktgelände auf 
der Maillebahn ist aus Richtung 
Leonardo-da-Vinci-Straße und aus 
Richtung des Elbradweges frei. Für 
das leibliche Wohl wird gesorgt. 
Blick in die Aus stellung 
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SCHÄTZE AUS DEM 
BÜGELEISEN
Schon die alten Chinesen bedienten sich heißer Gegen-stände, um Stoffe und Kleidung 
zu glätten. Auch in unseren Breiten 
nutzen Hausfrauen seit Generatio-
nen Druck sowie Temperaturen von 
rund 200 Grad Celsius und plätten 
(bügeln) Textilien nach dem Wa-
schen. 
Die ersten Bügeleisen wurden direkt 
auf einer Wärmequelle oder mit 
einem eingeschobenen Metallkern 
aus Eisen erwärmt. Als Wärmequelle 
diente die Kohle-, Gas- oder Spi-
ritusheizung. Die Nachteile dieser 
Methode: Die Bügeleisen waren nicht 
sofort betriebsbereit, gaben ihre 
Wärme nicht konstant und nur für 
kurze Zeit ab.  
Und so setzte sich ab 1890 mehr 
und mehr das elektrisch beheizte 
Bügeleisen durch. Anfangs wurde 
der gesamte Körper des Geräts 
erhitzt. Später sorgte die in einer 
Platte angeordnete, wendelförmige 
Heizleitung, die auf die Eisensohle 
des Bügeleisens aufgelegt wurde, für 
die richtige Temperatur. 
Der technologische Fortschritt 
ermöglichte es, die Eisensohle bald 
durch eine Sohle aus einer Leicht-
metalllegierung zu ersetzen, in der 
die Heizleiter eingebettet waren. Die 
Hausfrauen wussten es zu schätzen, 
dass das geringere Gewicht und die 
Temperaturregelung das Plätten im 
Laufe der Zeit wesentlich erleichter-
ten.
Beim modernen Dampfbügeleisen 
verstärkt Wasserdampf, der auf das 
Wäschestück gesprüht wird, den 
Bügeleffekt. 
Das Bügeleisen im Wandel der Zeiten: mit Metallkern, aus Porzellan, mit Temperaturregler und für die Reise.
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 – 17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 







Samstag 13:00 – 17:00 Uhr
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DER GROSSE UMZUG DER KLEINEN PUPPEN
Jahrhunderte alte Schätze des Dresdner Puppenspiels sind bald im Kraftwerk Mitte zu sehen.
Kasper, Ritter, Mäuse, Tod und Teufel haben die Koffer gepackt und ziehen aus der 
Garnisonkirche ins Kraftwerk Mitte. 
Zumindest haben sie sich schon 
mal in dem detailreich gestalteten 
Schaubild im Dresdner Museum für 
Sächsische Volkskunst auf den Weg 
begeben. Hier im Jägerhof hat die 
Puppentheatersammlung in einer 
Etage seit einigen Jahren Raum be-
kommen, etwas von ihren Schätzen 
zu zeigen. Denn Schätze sind dies 
wirklich, was die Sammlung zu bieten 
hat. Seit 65 Jahren gibt es die „Staat-
liche Puppentheatersammlung“, und 
sie ist damit noch nicht einmal ein 
Drittel so alt wie ihre ältesten Expo-
nate. Einige Marionetten haben näm-
lich über 200 Jahre auf den Fäden.
Zum Beispiel die von Franz Lorgie, 
über den ein Marionettenprinzipal 
40 Jahre nach dessen Tod im Jahre 
1853 schrieb: „Lorgie war der erste 
Marionettenspieler Sachsens, ein ge-
borener Franzose, welcher in Dres-
den die ersten Vorstellungen mit 
französischen Marionetten ausführte 
…“  Und beim Dramatiker Heinrich 
von Kleist ist in „Über das Marionet-
tenspiel“ von Puppen zu lesen, die 
mit einer Kurbel betrieben werden. 
Ein Leipziger Lehrer hatte
die älteste Puppenspielsammlung
Auch wenn Kleist den Namen Lorgie 
nicht genannt hat, so beschrieb er 
doch voller Begeisterung das Spiel 
von Franz Lorgie, dessen Grab heute 
noch auf dem Alten Katholischen 
Friedhof zu finden ist. Nicht so alt, 
aber von der Entstehung her ebenso  
interessant, ist ein anderes Expo-
nat der Sammlung: der berühmte 
Hohnsteiner Kasper. Er entstammt 
der Wandervogelbewegung. Dieser 
Kasper überzeugt, anders als seine 
Kollegen, seine Gegner statt mit dem 
Knüppel mit klugen Worten.  Und 
noch jünger in der Sammlung: der 
„subversive Kasper“ der Berliner 
Gruppe Zinnober, die zu DDR-Zeiten 
die Polit-Satire „Jäger des verlorenen 
Verstandes“ auf die Bühne brachten.
So hat fast jedes der rund 120.000 
Objekte seine kleine oder große Ge-
schichte. Die es oft auch wert wäre, 
erzählt zu werden. Doch daran war 
bisher nicht zu denken. Denn der 
Ausstellungsplatz, der den Samm-
lungen hier und dort zur Verfügung 
stand, bot immer nur Platz für die 
Präsentation eines kleinen Teils der 
Exponate.
Den Grundstock für die Samm-
lung legte vor allem der Leipziger 
Lehrer und Redakteur der ersten 
deutschen Puppenspielzeitschrift, 
Otto Link. Seine Sammlung gilt als 
eine der ältesten privaten Puppen-
spielsammlungen Deutschlands. In 
seiner Begeisterung für alles, was 
mit Puppenspiel in Verbindung steht, 
traf er sich mit dem Universitätspro-
fessor für Medizin, Arthur Kollmann. 
Auch dieser forschte auf dem Gebiet 
Puppentheater. Außerdem besaß 
Ausstellung „Puppentheater gestern und heute“ im Klinger-Saal des Albertinums, Dresden 1977
Ausstellung Puppentheater-
sammlung, z.Z. noch im  
Museum für Sächsische  
Volkskunst im Jägerhof  
(montags geschlossen)
er eine große Sammlung an Texten 
für das Puppentheater und betrieb 
selbst ein solches. So lernten sich die 
zwei um 1923 kennen. Als Kollmann 
seine Sammlung dem Leipziger 
Völkerkundemuseum übergab, half 
Link beim Sichten und Ordnen der 
Bestände und erhielt Einblicke in den 
Schriftwechsel des Professors mit 
Puppenspielern aus aller Welt.
Otto Link konnte die umfangreiche 
Sammlung über den Krieg retten. Er 
übergab sie 1952 dem Land Sach-
sen. Sie wurde als staatliche For-
schungsstelle am Dresdner Museum 
für Sächsische Volkskunst fortge-
führt. Und auch Otto Link musste 
sich von seinem Lebenswerk nicht 
trennen. Ihm wurde die Leitung der 
Sammlung übertragen, die nun ihre 
neue Heimat in Dresden gefun-
den hatte. Und zwar in dem Haus, 
welches heute das Kulturrathaus 
beherbergt – damals Friedrich-En-
gels-Straße 15, heute Königstra-
ße 15. Doch dann hatte die Dresdner 
SED-Bezirksleitung mit dem schönen 
und zentral gelegenen Haus anderes 
vor. Die Puppentheatersammlung 
musste umziehen, bekam Räume im 
traditionsreichen Hohenhaus in Ra-
debeul. Ein Provisorium – zunächst 
waren von den sechs Räumen, die 
die Sammlung zugewiesen bekam, 
nur drei beheizbar. Nach und nach 
wurde es zum „Haus der Puppen“ 
mit einer ständigen Ausstellung 
wurde. Das blieb auch nach 1990 so. 
Doch das Haus, welches einer Erben-
gemeinschaft gehörte, wurde von 
dieser 2003 an einen aus Hamburg 
stammenden Unternehmer verkauft 
– und die Puppentheatersammlun-
gen mussten mal wieder umziehen: 
in die Ende des 19. Jahrhunderts 
erbaute Garnisonkirche in der 
Dresdner Neustadt. Von außen ein 
opulentes Gebäude mit zahlreichen  
Türmen und Erkern, von innen ein 
zweigeteiltes Haus. 
 
Jetzt erfüllt sich ein Traum:
Umzug ins Kraftwerk Mitte
Denn während die eine Hälfte 
der Kirchenräume die katholische 
Gemeinde mit Leben erfüllt, ist die 
andere Hälfte, einst der protestan-
tische Teil der Kirche, gefüllt mit all 
den Dingen, die Puppentheaterge-
schichte erzählen. In den verwinkelt 
eingebauten Räumen liegen und 
stehen nicht nur unzählige Puppen 
aller Genres, sondern auch Kulis-
sen, Requisiten, Theaterzettel oder 
Textbücher. Neben Büros finden sich 
Werkstätten, in denen die Exponate 
detailgetreu restauriert werden.
Nur eins fehlt: Platz für Ausstellun-
gen. Deshalb freuen sich Samm-
lungsleiter Lars Rebehn und sein 
Team, dass sie mal wieder die Koffer 
packen müssen. Wenn dies auch bei 
den umfangreichen Objekten und 
dem vielen Material eine immense 
Arbeit bedeutet. Lars Rebehn: „Jetzt 
scheint sich unser Traum zu erfüllen. 
Die Puppentheatersammlung zieht 
ins Kraftwerk Mitte um, welches 
genügend Platz für Sammlung und 
Ausstellung bietet. Dort können wir 
nicht nur die Puppen zeigen, sondern 
auch die Geschichten dazu erzählen. 
Und noch vieles mehr wäre möglich, 
schon durch die unmittelbare Nähe 
zum Theater Junge Generation“.  Im 
vergangenen Jahr gab es grünes Licht 
für den Umzug. Geplant ist, dass die 
Staatliche Puppentheatersammlung 
2021 im Kraftwerk Mitte ihre Räume 
für die Besucher öffnet.
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Der Gründer der Puppentheatersammlung  
Otto Link (1888-1959)
Marionetten im Depot Garnisonkirche
WellnessClub No6, 




Sonderpreis: 8 Wochen nur  
5,90 EUR pro Woche bei Ab-
schluss einer Mitgliedschaft
%
WELLNESSCLUB NO6 – ALLES FÜR  
DIE GESUNDHEIT 
Wir machen dich fit!“ Seit 23 Jahren verspricht das Team des Fitnessstudios 
WellnessClub No6 auf der Augsbur-
ger Straße den gesundheitsbewuss-
ten Dresdnern Hilfe und Anleitung, 
um persönliche Gesundheits- und 
Fitnessziele zu erreichen. Inhaberin 
Lorena Windschüttel und ihr Team 
setzen dabei insbesondere auf ein 
angenehmes Ambiente und eine 
familiäre Atmosphäre, um die Men-
schen jeden Alters zum Training zu 
motivieren und gleichermaßen zum 
Entspannen einzuladen. Neben ei-
nem breit gefächerten Kursangebot 
mit Bodyworkout, Pilates, Bauch-Bei-
ne-Po-Training, Yoga, Salszumbala 
und Wirbelsäulengymnastik, gehö-
ren zum Angebotsspektrum auch 
Fitness- und Figurtraining sowie 
Rücken- und Hanteltraining. Ent-
spannen kann man in der Sauna.
Auf rund 600 Quadratmetern kön-
nen sich die Fitnessfreunde im Stu-
dio unter anderem an den neusten 
und hochmodernen Geräten „austo-
ben“. Die Geräte sind auf die indivi-
duellen Fitness- und Gesundheits-
ziele abgestimmt und eignen sich für 
Benutzer aller Altersgruppen und 
jeden Fitnessniveaus gleichermaßen. 
Auch das ist ein Grund, dass viele 
Enthusiasten schon seit dem Start 
dem WellnessClub No6 treu geblie-
ben sind. Ein Zeichen, dass sie sich in 
der familiären Atmosphäre nach wie 
vor wohlfühlen. Denn hier werden 
nicht nur Gewichte gestemmt und 
abwechslungsreiche Kurse angebo-
ten. „Wir sind außerdem in der Lage, 
alle Gäste persönlich und individuell 
zu betreuen“, versichert Fitness-
trainerin Lorena Windschüttel.
Unbedingt zu erwähnen ist das 
spezielle Ernährungskonzept. Dazu 
gehören ein zehnwöchiger Koch- 
und Essplan, Gespräche und Mo-
tivationstermine. „Die Erfolge der 
Teilnehmer stellen sich nach nur 
wenigen Wochen tatsächlich ein“, 
weiß die Studioleiterin. 
Neugierig geworden? Dann sollten 
Sie schnell Kontakt zum  
Wellness Club No6 aufnehmen. 
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Hochmoderne Geräte, ein breit gefächertes Kursangebot 
und individuelle Betreuung gibt es im WellnessClub No6.
Das Studio-Team mit Lorena Windschüttel (Mitte) 
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WO INDUSTRIEGESCHICHTE LEBENDIG WIRD 
Zum Wilsdruffer Dampftreff soll die legendäre Kolbendampfmaschine  
aus dem Kraftwerk Hirschfelde in Aktion zu sehen sein.
Die  vor dem Schneidbrenner gerettete 111 Jahre alte „Ein-zylindrische liegende Kolben-
dampfmaschine“ aus dem Kraftwerk 
Hirschfelde wird jetzt das erste Mal 
in Funktion gezeigt. Allerdings muss 
bis zum Wilsdruffer Dampftreff Ende 
April noch der Kessel der Dampfma-
schine repariert werden.  
Die Freunde des Sächsischen 
Dampfmaschinenvereins zu Wils-
druff haben sich der Bewahrung und 
Restaurierung historischer Dampf-
technik verschrieben. Die Ergebnisse 
ihrer handwerklichen Kleinarbeit 
können die Besucher zweimal jähr-
lich, zu den Dampftreffs im April und 
am Tag des Denkmals im September, 
bewundern.
Der nächste Dampftreff findet am 
21./22. April 2018 von 10:00 Uhr bis 
17:00 Uhr statt.
Vereinsmitglied Karl-Heinz Kluge an der Borsig-Dampfmaschine
38    DREWAG – Service
VON AQUARELL BIS ZUCKERTÜTE
Bastelfreunde und Künstler finden beim Spezialanbieter Das creative Hobby alles,  
was ihr Herz begehrt.
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten steckt 100 % r
egionale 
Energie von der DREWAG.
%
Die Zuckertüte – der Traum aller ABC-Schützen. Obwohl bis zum Schulanfang noch 
genügend Zeit vergeht, steht Bas-
telzubehör schon hoch im Kurs. 
Unikate, individuell nach den Wün-
schen der Schulanfänger gestaltet, 
werden immer beliebter. „Mittlerwei-
le hegen viele Eltern den Anspruch: 
Es muss etwas Eigenes sein“, erklärt 
Tizia Schwenke, Mitgeschäftsführerin 
der Bastelfachgeschäftskette „Das 
creative Hobby“. In neun Filialen, da-
runter drei in Dresden, finden Eltern 
alles, was sie für individuell gestaltete 
Schultüten im Stil von Monster High, 
im Superhelden-Design oder Tief-
see-Look benötigen – und noch viel 
mehr.
Tatsächlich gibt es fast alles für den 
alltäglichen und speziellen Bastel- 
und Künstlerbedarf: Strohseide und 
Bananenpapier, Mini-Gardening-Zu-
behör, Wolle, Kurzwaren, Filz, Sticker, 
Stifte, Pinsel, Farbtuben, Schreiber-
bögen, Bänder, Knete, Perlen – die 
Liste ließe sich endlos fortsetzen.
Weil nun nicht jeder Experte sein 
kann, sind es die Mitarbeiter. Sehr 
gute Bastel-, Künstlerbedarfs- und 
Handarbeitskenntnisse sind Einstel-
lungsvoraussetzung. So erhalten 
Neulinge wertvolle Insidertipps.  
Kunden mit handwerklicher oder 
künstlerischer Erfahrung wiederum 
können sich auf Augenhöhe austau-
schen. Wem Inspiration oder Gesell-
schaft fehlen, der wird im breiten 
Kursangebot fündig: Schultütenbas-
teln, Handlettering, Manga-Zeichnen, 
Filzen oder Töpfern. Die Mitarbeiter 
nehmen auch Keramik zum Brennen, 
Seidenmalerei zum Fixieren und Vor-
lagen für Stempel und Schablonen 
an. Damit der kreative Nachwuchs 
nicht ausgeht, richtet Das creati-
ve Hobby Kindergeburtstage aus, 
bei denen die kleinen Gäste zum 
Beispiel Anhänger aus Schrumpffolie 
basteln.
Das alles kostet Energie: 50.000 kWh 
des Dresdner.Strom.Produktiv sind 
nötig, damit in den drei Dresdner  
Filialen Bastelfans voll auf ihre Kos-
ten kommen.
Das creative Hobby GmbH
Elbepark Dresden: Mo.–Do.,  
Sa. 10:00 bis 20:00 Uhr,  
Fr. 10:00 bis 21:00 Uhr
Martin-Luther-Straße 2:  
Mo.–Fr. 9:00 bis 18:00 Uhr,  
Sa. 9.30 bis 13:00 Uhr
St. Petersburger Straße 12:  
Mo.–Fr. 10:00 bis 19:00 Uhr,  
Sa. 10:00 bis 16:00 Uhr
www.dascreativehobby.de
Bei Vorlage dieses Gutscheins 
erhalten Sie in allen Filialen 15 
Prozent Rabatt auf einen Artikel 
Ihrer Wahl (ausgenommen Son-
derangebote und Bücher).  
* gültig bis 31. Mai 2018
Freut sich auf viele Bestellungen zum Schulanfang:  
Tizia Schwenke, Mitgeschäftsführerin
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 9.  Juni 2018.
E
VERANSTALTUNGEN
* Anmeldung unter Tel.: 0351 860-4444
ENTSTÖRDIENSTE 
17.04., 15.05.2018, 16:00 Uhr
Oederaner Str. 21, 01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 
Info: Mindestalter 14 Jahre,  
festes Schuhwerk
24.04.2018, 16:00 Uhr









Zum Kraftwerk 10,  
01099 Dresden 





Experten beraten Sie kostenfrei 
und unverbindlich zu Ihrem 
individuellen Kauf- oder Pachtan-
gebot einer Photovoltaikanlage.
Ort: DREWAG-Treff  
Vereinbaren Sie Ihren  
Beratungstermin unter  
0351 860-4444
09.05.–15.09.2018






Ausstellung von Ina Conradi
FARBTÖNE 29 
Ort: DREWAG-Treff 
Ab sofort 20% Ausstellungsrabatt auf ausgewählte Bilder: Mit dieser 
Aktion möchte die Dresdener Künstlerin Platz schaffen für NEUES! 
Letzte Möglichkeit, mit Ina Conradi ins Gespräch zu kommen und 







von 09:00 bis 18:00 Uhr
Kommen Sie zu uns in den DREWAG-Treff und lassen Sie sich persönlich  
von unseren  Experten kostenfrei und unverbindlich beraten:
 zu Ihrem individuellen Kauf- oder Pachtangebot 
 zum Kauf eines Solarstromspeichers 
 zu Fördermöglichkeiten Ihrer Photovoltaikanlage 
 zu Ihrer individuellen Stromkosteneinsparung
Vereinbaren Sie Ihren Beratungstermin  
unter 0351 860-4444.
Informieren Sie sich vorab unter: 
www.drewag.de/solar
